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P fle id e re r, D. Otto (Professor an der U niversität zu Berlin), 
D ie  E n ts te h u n g  d e s  C h r is te n tu m s . München 1905, 
J . F . Lehmann (VI, 255 S. gr. 8). 4 Mk.

„Dieses Buch ist aus öffentlichen V orträgen entstanden, 
die ich im verflossenen W intersem ester vor Studierenden aller 
F akultä ten  und vor vielen älteren Gastzuhörern, H erren und 
Damen, an der Berliner U niversität gehalten habe“ (Vorwort). 
Das Buch tr i t t  demnach neben H arnacks „ Wesen des Christen­
tum s“ und Seebergs „ Grundwahrheiten der christlichen Reli­
gion“ als W iedergabe eines jener grossen Publica, die in den 
letzten Jah ren  an der Berliner U niversität von theologischer 
Seite gehalten wurden. Aber während Seebergs Veröffent­
lichung in Fachkreisen um deswillen grossem Interesse be- 
gegnete, weil er sich über das in Rede stehende Gebiet noch 
nicht geäussert hatte, steht es bei Pfleiderer ähnlich wie bei 
H arnack, dass uns nur die Popularisierung seiner grösseren 
wissenschaftlichen A rbeiten, vor allem der zweiten Auflage 
seines Urchristentums dargeboten wird. Zu einer eingehenden 
Analyse und K ritik  liegt darum vor einem theologischen Forum 
keine Nötigung vor. Die E inleitung g ib t eine kurze Ge­
schichte der kritischen Behandlung der neutestamentlichen 
Geschichte in den vergangenen zwei Jahrhunderten und ent­
wickelt dann die G rundsätze, von denen diese sich leiten 
lassen muss. Neben dem nach H arnack nötigen „frischen 
B lick“ treten  hier die „eigenen gesunden A ugen“ (S. 15) und 
die Analogie der allgemeinen natürlich-menschlichen Erfahrung, 
zwei kautschukartige Dogmen, die von vornherein den be­
sonderen Anspruch und C harakter der Offenbarungsgeschichte 
zunichte machen müssen. Die ersten Abschnitte, die über die 
Vorbereitung des Christentums in der griechischen Philosophie, 
die jüdisch-griechische Philosophie Philos und die Vorbereitung 
des Christentums im Judentum handeln, sind von diesen Dogmen 
noch wenig beeinflusst und bieten darum viel Schönes und 
Lehrreiches. Dann folgt die B etrachtung Jesu. „Vom rein 
geschichtlichen Standpunkte aus ist zunächst wenigstens soviel 
gewiss, dass Jesus sich keines übermenschlichen Ursprunges 
oder Wesens bewusst w ar“ (S. 93). Der Auferstehungsglaube 
w ird in der üblichen Weise aus visionären ekstatischen E r­
lebnissen e rk lä rt und dann sinnig als „ein W under der Liebe, 
nicht ein Allmachtswunder“ bezeichnet (S. 113). Der zweite 
H auptteil beschäftigt sich mit der Entwickelung des Urchristen­
tums zur Kirche und zw ar zunächst mit dem Apostel Paulus, 
der m it Stoizismus und auch mit der M ithrareligion in Ver­
bindung gebracht wird. Bei seiner Bekehrung spielt noch die 
sengende Glut der W üste, eine verblasste Reminiszenz an 
Renans Sonnenstich eine Rolle. Die jungfräuliche Geburt wird 
aus den heidnischen Mythen abgeleitet, ohne jedoch zu er­
klären , wie die judenchristlichen Kreise zu deren Kenntnis
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und Annahme und zu der Ersetzung des ihnen w iderw ärtigen 
Geschlechtsaktes —  kein einziger Heros wird nämlich als 
Jungfrauensohn gedacht —  durch den „ sublimen “ des 
Schöpfungsaktes zu kommen vermochten (S. 133 ff.). An die 
gnostische Bewegung werden Betrachtungen über das Johannes­
evangelium und die Gründung der kirchlichen A utorität an­
geschlossen. —  So unannehmbar und vera ltet uns auch die 
Pfleiderersche Gesamtanschauung erscheint, so hinterlässt sie 
doch den Eindruck der Geschlossenheit und Konsequenz, der 
Durchdachtheit und Schlichtheit und sticht nach allen diesen 
Richtungen wohltuend von H arnacks „W esen des Christentum s“ 
ab. W er also eine liberale Anschauung von der Entstehung 
des Christentums selbst kennen lernen oder anderen vermitteln 
will, wird m it Nutzen zu dem Pfleidererschen Buche greifen.

Rostock. R. H. Grützmacher.

B e ll, Mrs. A rthur (The Saints in Christian Art), L iv e s  a n d  
L e g e n d s  o f  th e  E v an g e lis ts , A p o s tle s , a n d  o th e r  e a r ly  
S a in ts . London 1901, George Bell &  Sons (XIV, 284 S.).

D iese lb e , L iv es  a n d  L eg e n d s  o f th e  G re a t H e rm its  a n d  
F a th e r s  o f th e  C h u rc h , w ith  o th e r  C o n te m p o ra ry  
S a in ts . Ebd. 1902 (XI, 322 S.).

D ie s e lb e , L iv e s  a n d  L e g e n d s  o f  th e  E n g lish  B ish o p s  
a n d  K in g s , M ed ieva l M onks, a n d  o th e r  la te r  S a in ts . 
Ebd. 1904 (XII, 377 S.). ä 14 sh.

Ich bin vor kurzem in den Besitz dieses schönen W erkes 
gekommen und möchte aus mehr als einem Grunde darauf hin- 
weisen. Im Theologischen Jahresbericht, dem vollständigsten 
Repertorium für die deutschen Theologen, finde ich nur Bd. I 
verzeichnet (21, 310), dazu mit falscher Preisangabe 4/6, 
s ta tt  14 oder 14 /6 ; der letzte Band kommt vielleicht noch 
in dem noch nicht vollständigen Jahresbericht für 1904.* Das 
W erk erinnert mich an eine Lücke in unserem theologischen 
Studium: unser Studium ist viel zu einseitig und w ird immer 
einseitiger. Der A lttestam entler is t im Neuen Testam ent nicht 
mehr zu Hause, der Neutestam entler nicht im Alten, der 
Kirchenhistoriker in keinem von beiden, keiner der e rs t­
genannten in der Kirchengeschichte etc. Namentlich von der 
A rt und Weise, wie das theologische Studium in Norddeutsch­
land betrieben w ird , g ilt dies. Vor Jahren  kam einmal ein 
blutjunger norddeutscher Fuchs zu mir, unmittelbar vom Gym­
nasium w eg, mit dem W unsche, Privatdozent für ä l t e r e  
Kirchengeschichte zu  werden. Das w ar mir symptomatisch. 
E r  ha t sich seither auf ganz anderem Gebiet einen Namen

* Zusatz bei der Korrektur: Der Theologische Jahresbericht ist 
inzwischen vollständig geworden, erwähnt das Werk aber nicht.
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gemacht. Doch das nur im Vorbeigehen. Aber welcher alt- 
oder neutestamentliche Exeget —  von Zahn abgesehen — kennt 
z. B. das M aterial, das für ihn in den 70 Folianten der Acta 
Sanctorum vergraben liegt? In den einleitenden Paragraphen 
jedes Kommentars muss doch über die Lebensgeschichte des 
betreffenden Schriftstellers, sei es nun M atthäus, Markus, Lukas 
oder Jesaja , Jeremia, Ezechiel, unterrichtet werden; aber wo 
sind da je  die Acta Sanctorum verw ertet? K lo s te r m a n n  
{P. R.-E. 8, 714) ist die einzige Ausnahme, die ich kenne. 
Schon vor Jahren schrieb ich (Vitae Prophetarum  S. 60), dass 
in einem hebräischen Namenlexikon hinter jeder alttestam ent- 
lichen Person, die in christlichen Kalendern erscheint, die be- 
treffenden Tage angegeben werden müssten: „Das würde nicht 
viel Raum wegnehmen und za mancherlei Studien anregen“ . 
Unsere Enzyklopädien, die deutschen wie die ausländischen, die 
christlichen wie die jüdischen, die liberalen wie die kon­
servativen, lassen bei den Personen der Bibel und der K irchen­
geschichte das weite und doch so anregende Gebiet der K u n s t  
fast ganz unberücksichtigt. Das wird meistens D ilettanten 
überlassen. Auch das vorliegende W erk stammt von einer 
Dame, aber einer sehr bewanderten, die schon auf dem Titel 
des ersten Bandes sich als Author einer ganzen Reihe von 
W erken einführen kann („The Elem entary H istory of A rt“ ; 
„Masterpieces of the G reat A rtis ts“ ; „Representative Painters 
of the Nineteenth Century“ ; „St. Antony of P adua“ etc.). Auf 
den Inhalt des W erkes will ich nicht weiter eingeben; die alt- 
testam entlichen Gestalten sind in ihm leider ganz vergessen. 
Aber Anregung kann es geben, dass künftig in unseren Kom­
mentaren zu jeder neutestamentlichen Szene eine L iste der 
wichtigsten künstlerischen D arstellungen beigefügt wird, ebenso 
bei den Personen und Ereignissen der Kirchengeschichte ihre 
Ikonographie. Es braucht nicht gesagt zn werden, welche An­
regung das insbesondere auch dem Lehrer und Geistlichen gibt. 
Nil humani a me alienum puto, sollte vor allem von den Theo* 
logen gelten. Nur e in  Beispiel. „Und der V e r s u c h e r  tra t  
zu ihm “, lesen w ir M atth. 4. W ie haben w ir uns den Ver­
sucher vorzustellen ? wie wurde er in den verschiedenen Perioden 
vorgestellt und dargestellt? Das zu sagen gehört doch auch 
zu den Aufgaben des Exegeten. Der syrische Kommentar 
Jesudad sag t: in der W üste als B ettler, auf dem Berge als 
König, beim Tempel als P riester. Lässt sich das auch sonst 
belegen? etc. etc. Die Zahl der schönen Abbildungen in den 
vorliegenden drei Bänden b e träg t 155; in Bd. 1 von Sodoma, 
Pinturicchio, Robbia, Donatello, Raphael, Luini, Burne-Jones, 
H olm an-H unt, Millais, F ra  Angelico, Rem brandt, Correggio, 
dei S arto , Perugino, Madox Brown, F rancia , Signorelli, F ra  
Bartolommeo, Memlinc, R ibera, Bianchi. In Bd. I I  kommen 
hinzu: Lippi, L otto , Bonsignori, Lorenzetti, Carpaccio, Man- 
tegna, V ivarini, Tamaroccio, Veronese, F rancesci, Subleyras, 
Piombo, T itian , M oretto, Leighton, de Chavannes, Botticelli, 
Ghirlandajo; in Bd. I I I :  Rubens, Bruyn, Murillo, Rethel, P eter 
Vischer, van Eyck, Guercino, Thielmann, Dürer, Domenichino, 
Merson, Collinson, Giotto, el Greco, Crivelli, Vanni, Pacchia- 
rotto, F algu iere; dazu einige namenlose Abbildungen. In Bd. I  
und I II  sind es 28, in Bd. I I  30 Kapitel. In Bd. III  sind 
unter anderen behandelt: Norbert und B ernhard, F ranz von 
Assissi und C lara, Antonius von Padua und Bonaventura, 
Dominicus, Petrus M artyr und Thomas von Aquino, Loyola 
und andere Heilige des 16. Jahrhunderts, im Schlusskapitel: 
Mönche und Nonnen des 17. und 18. Jahrhunderts. Das W erk 
kann zu einer anregenden Repetition der Kirchengescbichte von 
der neutestamentlichen bis zur neuesten Zeit dienen.

M aulbronn, am Tage des Bischofs Timotheus. Eb. Nestle.

A n m e r k u n g :  M eyer-W eiss widmet der kirchlichen T ra ­
dition über Timotheus in der E rk lärung  der an ihn gerichteten 
Briefe 2 y 2 Zeilen; von den Kalendertagen, die ihm gewidmet 
sind, keine Silbe, ebensowenig von seinen Reliquien, und von 
dem, was Hieronymus und Chrysostomus über sein Grab 
wissen. Die „P rot. Real-Enzyklopädie“ schreibt in dem A rtikel 
Timqtheus über das, was aus dem Neuen Testam ent bekannt 
ist, 3 y 2 Seiten, über die spätere Ueberliefernng ö1/^ Linien. 
In  den Martyrologien is t sein T ag  erst in dem von Senons

von zw eiter Hand nachgetragen. In  vorliegendem W erke
I, S. 178 f. einige Notizen, wie er dargestellt wurde. Dies 
nur als Beispiel, das durch das Kalenderdatum nahegelegt ist.

S ch e ll, Dr. Hermann (Professor der Apologetik an der Uni­
versität W ürzburg), D ie k u l tu r g e s c h ic h t l ic h e  B e­
d e u tu n g  d e r  g ro s se n  W e ltre l ig io n e n . München 1905, 
R. Bernhards V erlag (28 S. gr. 8). 70 Pf.

Als die drei grossen K ulturkreise erscheinen der chine­
sische, indische und abendländisch-christliche. Die chinesische 
Religion wird durch die Stichworte: ausgesprochener Realismus 
des Diesseits, entschiedener Optimismus und praktischer Monis­
mus charak terisiert, die japanische Schinto-Religion in ihrem 
inneren Wesen als Verehrung der im V aterlande lebenden und 
waltenden Gesamtpersönlichkeit aufgefasst. In Indien dient 
zuletzt alles religiöse Ringen der Auflösung des eigenen 
Wesens, Wollens und Könnens. Persönlichkeit, T ätigkeit, Ge­
meinschaft sind die Kulturw erte, die das Christentum geschaffen 
und en tfa lte t hat. —  Da es sich um einen V ortrag handelt, 
Bind naturgem äss nur die grossen Linien ausgeführt und zw ar 
etwas sicherer und gerader gezogen, als es die im D etail 
vielfach noch unsicheren und zwiespältigen Forschungsresultate 
zulassen. So ist z. B. angenommen, dass in der alten vedi- 
schen Religion Indra den V aruna verdrängt habe (S. 17), eine 
doch sta rk  hypothetische Konstruktion. Ebenso is t die a lt­
chinesische Reichsreligion in einem keineswegs unbestrittenen 
Sinne in terpretiert, der mir jedoch auch als der zutreffendste 
erscheint. Ueberhaupt is t die D arstellung und apologetische 
V erw ertung dieser Religion die am besten gelungene, speziell be­
achtensw ert der Hinweis, dass in diesem Lande ohne Offenbarung 
die K ultur sich keineswegs freier entfaltet hat als bei uns. Bei 
der indischen Religion ha t Zeit und P la tz  schon nicht mehr 
gereicht, um den Buddhismus noch zu charakterisieren, ein 
rech t empfindlicher Mangel. Die Andeutungen über das 
Christentum sind ganz aphoristisch und das Gesam tresultat 
ein wenig m ager nnd rationalistisch.

B ostock. E. H. Grtttzmacher.

F re y ,  Mag. theol. Johannes (Privatdocent), D ie th e o lo g isc h e  
F a k u l tä t  d e r  E a is .  U n iv e rs itä t  D o rp a t- J u r je w  1802  
b is  1903 . Historisch-biographisches Album m it B eiträgen 
früherer und je tziger Glieder der F ak u ltä t bearbeitet und 
herausgegeben. Mit 1 Titelbilde, 35 P o rträ ts  und 4 Dia­
grammen. Reval 1905, F ranz Kluge (232 S. gr. 8). 5 Mk.

In  Anlass der Jahrhundertfeier der U niversität Dorpat 
(jetzt Jurjew) ist eine von zwei russischen Professoren ver­
fasste Geschichte der U niversität erschienen. Es musste auf­
fallen, dass im zweiten Teile derselben (Biographien der P ro ­
fessoren und Dozenten) die Biographien der theologischen 
Fakultätsglieder überaus kurz waren. Es lag  daran , dass 
dieselben in deutscher Sprache verfasst —  die theologischen 
Vorlesungen sind auch noch in den letzten Jahrzehnten in 
deutscher Sprache gehalten worden —  bei der U ebertragung 
ins Russische sta rk  gekürzt worden waren. Das hat den 
Verf. veranlasst, diese Biographien (mit Ausnahme der Selbst­
biographien) auf Grund des vorliegenden Aktenm aterials und 
nach einheitlichen Gesichtspunkten auszuarbeiten.

Das Titelbild zeigt das Innere der lutherischen U niversitäts­
kirche. —  Im ersten , dem historisch-statistischen Teil des 
Buches findet sich zu Anfang eine vom verstorbenen Prof. 
D. F . Hoerschelmann verfasste kurze Geschichte der theolo­
gischen F aku ltä t. Mag. F rey  ha t derselben von sich aus 
verschiedene Uebersichten und statistische Tabellen m it ein­
gehenden E rläuterungen beigefügt. Aus einzelnen dieser 
Tabellen kann man unter anderem auch ersehen, welche ein­
schneidende Veränderungen die Russifizierung der U niversität 
auf den Besuch derselben gehabt hat; w ar doch von der 
Regierung den um nihilistischer Umtriebe willen von den 
innerrussischen Universitäten ausgeschlossenen Studenten, sowie 
den nicht genügend vorgebildeten Absolventen der russischen 
geistlichen Seminare der E in tr itt speziell in die Universität
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Jurjew  gesta tte t worden. Von der Gesamtheit der Studierenden 
sind gewesen:

lutlier. Konf. reform. Konf. russ. Konf. röm. Konf. Juden
im Jahre 1888: 71,,% 1% 5*,% 6,5% 15,3%
„ „ 1901: 25% 0|4% 61,4% &,9% 7,3®/0

und es stammten von ihnen:
aus den Ostsee- aus dem Innern aus dem

Provinzen Russlands Auslande
im Jahre 1888: ö4,3% 35% 0)7%

„ „ 1901: 22,8% 76,G%  ̂0,c%
Der zweite, biographische Teil des Buches bietet —  nach 

den Lehrstühlen geordnet —  die Biographien der theologischen 
Professoren und Dozenten vom Jah re  1802 bis zur Jetztzeit.
Den einzelnen Biographien ist ein Verzeichnis der von dem
Betreffenden veröffentlichten Schriften, den meisten auch ein
P o rträ t hinzugefügt.

Ueberaus anerkennenswert ist der auf die Arbeit ver­
wendete sorgfältige Fleiss. Grimm.

C rem er, P. (Pastor), D as G em e in d e h au s . Seine Bedeutung 
und Einrichtung und die Arbeit im Gemeindehause. —  
Mit einer Sammlung von Entwürfen und ausgeführten 
Plänen in 81 Abbildungen. Im A ufträge des Engeren 
Ausschusses des Evangelisch-Kirchlichen Hülfsvereins 
herausgegeben. Potsdam 1905, Stiftungsverlag (174 S. 
gr. 8). 3 Mk.

Auf dem letzten (33.) Kongress für Innere Mission in 
Leipzig wurde bei der Beratung über Gemeindeorganisation 
als ein wirksames Mittel, unsere Kirchengemeinden zu lebens­
kräftigen Organismen umzubilden und so vor der Auflösung zu 
re tten , das Gemeindehaus genannt und empfohlen. Ob nicht 
dam it der Zweck des Gemeindehahses zu hoch angeschlagen 
is t?  Uns will die Zielsetzung D. Th. Schäfers in dem sehr 
lesenswerten einleitenden Aufsatz des vorliegenden Buches 
über die Bedeutung des Gemeindehauses rich tiger erscheinen: 
die Verkirchlichung des in äusserer Freiheit sich entwickelnden, 
der Kirche zustrebenden, christlichen Lebens in der Gemeinde. 
So wird das Gemeindehaus, worin offenbar die Berechtigung 
seiner Existenz und seines Namens lieg t, zum Ziele eines 
langen, erfolgreichen Arbeitsweges, indem es den aussergottes- 
dienstlichen Betätigungen und Pflichten der Kirchengemeinde 
eine Heim- und W erkstätte  g ib t, die das Kirchengebäude 
nicht in gleicher Weise zweckentsprechend abgeben kann oder 
darf. Dann ist in der T a t nach dem treffenden Ausdruck 
Schäfers (S. 8) „das so gewordene Gemeindehaus ein gutes und 
gesundes Stück Verkirchlichung der Inneren Mission“.

Zur Erbauung von Gemeindehäusern Handreichung zu tun, 
h a t sich der Evangelisch-Kirchliche Hilfsverein zur besonderen 
Aufgabe gestellt und gibt nun in dem angezeigten W erke 
wertvolle Anleitung für die bauliche E inrichtung der Ge­
meindehäuser, die Beschaffung der Mittel und die gesamte, 
weitverzweigte Arbeit im Gemeindehause. A nerkannte Auto­
ritä ten  auf diesen Gebieten haben in kurzen, aber für den 
Zweck der Einführung und Anregung voll ausreichenden Auf­
sätzen ihre Erfahrungen betreffs Gemeindeabend, Gemeinde­
helfer, Gemeindeschwester, Krippe, Kleinkinderschule, Gemeinde­
bibliothek, Frauenhilfe, Jünglingsverein, Jungfrauenverein nieder­
gelegt. Besonderes Interesse erreg t die durch viele vorzüg­
liche Abbildungen belebte Abhandlung des Erbauers m ehrerer 
Gemeindehäuser, des Geh. Regierungsbaurates von Tiedemann 
in Potsdam. Eine ausgiebige L itera turan  gäbe nach jedem 
A rtikel bietet Fingerzeige zu eingehenderer Orientierung in 
den einzelnen Fragen. —  So kann das vorliegende Buch dem 
Geistlichen, der die seit etwa 15 Jahren ernsthaft erwogene 
und ih rer praktischen Lösung nahegebrachte Gemeindehausfrage 
als eine brennende in seiner Gemeinde empfindet, in jeder Be­
ziehung als ein zuverlässiger F üh re r empfohlen werden.

________  Lic. Galley.

B isc h o ff, D iedrich, D ie  L o g e n a rb e it  u n d  d a s  „ R e ic h  
G o tte s “ . Betrachtungen über die relig iös-sittliche E r­
ziehungsaufgabe der Freimaurerlogen. Leipzig 1904, Max 
Hesse (VI, 116 S. gr. 8).

Die in einer früheren kleinen Schrift („Freim aurerei und

Loge“, 1903) vom Verf. geäusserte Ansicht, die deutsche Loge 
könne m ittelst der in ihr üblichen Religionspflege, besonders 
wenn diese verbunden mit „ununterbrochener sozialer Forschung 
und A ufklärung“ auftrete , eine sittlich erziehende W irkung 
betätigen, hatten  gewisse K ritiker dahin in te rp re tie rt, dass 
die Tendenz eines „seichten Rationalism us“ in jener Ansicht 
ihren Ausdruck finde. Aehnliches w ar auch dem Inhalt seiner 
vor etwa sechs Jahren erschienenen grösseren Schrift „Maurer- 
tum und Menschheitsbau“ (vgl. Theol. Lit.-B l. 1900, Sp. 350 f.) 
vorgeworfen worden. Der Verf. sucht diese Anklagen dadurch 
zu en tkräften , dass er den Gedanken des „Reiches G ottes“ 
und der „Arbeit an diesem Reiche“ , welcher eine sta rk  hervor­
tretende Rolle im Leben und Lehren der heutigen Logen spielt, 
als ernsthaft gemeint und als genau entsprechend dem Begriffe 
des Gottesreiches, wie dieser nicht bloss von Philosophen wie 
Eucken, sondern auch von Theologen wie Joh. Weiss und 
andere V ertreter der Ritschlschen Schule gefasst w ird, dar­
zutun sucht. Die Loge pflege das Gottesbewusstsein, weil es 
in ihm die Quelle nicht bloss des Glückes, sondern auch der 
Sittlichkeit erblicke (S. 1— 18); desgleichen pflege sie das 
reine Menschentum, weil „des Menschen Weisheit die Frömm ig­
keit is t“ (S. 19 ff.; 28 ff), sowie ferner das Schönheitsempfinden 
und das Denken, weil auch diese Quellen der Sittlichkeit und 
M ittel der „Erziehung zum sozialen Denken“ seien (S. 3 3 —52). 
Dass er mit dem allem die auf „Rationalismus“ lautende An­
klage wirksam entkräftete , w ird man ihm schwerlich zuge­
stehen können. Denn es ist doch eine nach modern rationa­
listischer A rt einseitig ethisierte und ihres positiv dogmatischen 
Gehalts beraubte Religiosität —  eine Religiosität allgemein 
theistischer A rt, ohne positiven Offenbarungsglauben — , die 
er als Heilmittel für alle Schäden der Gegenwart wie Zukunft 
anpreist. —  In einem Anhang von mehr als doppelt so grossem 
Umfang als der Text selbst (S. 5 3 — 116) bietet der Verf. eine 
Blütenlese von Aussprüchen neuerer und neuester Schriftsteller, 
die das W esentliche seiner religionsmoralischen und sozialen 
Grundgedanken zum Ausdruck bringen. Der amerikanische 
U nitarier Emerson, der Russe Tolstoj, der Engländer Chamber- 
la in , der Franzose Sabatier etc. spielen —  neben deutschen 
Autoren, wie besonders Weinei, Mehlhorn etc. — eine H aupt­
rolle in diesem Florilegium. Gegen den Materialismus Häckels 
und Ladenburgs wird übrigens k räftig  pro testiert, auch 
manches wirklich schöne W ort, sowohl aus manchen W erken 
der oben Genannten, wie aus Schiller, Goethe, auch aus 
H iltys „G lück“ etc. m itgeteilt. f .
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Die Scheine sind auch ohne Denksprüche zu haben. Der erBte Schein 
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selben empfehlenswert.
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